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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Lenkradschalter.

Stand der Technik

[0002] Bekannte Lenkradschalter sind durch einen 
Kraftsensor oder ein Kontaktelement mit kinemati-
scher Komponente gekennzeichnet. Bei diesen 
Lenkradschaltern wird also eine Kraft, die über einen 
Weg aufgebracht wird, in ein elektrisches Signal um-
gesetzt. Deshalb müssen Teile des Lenkrades be-
weglich gestaltet werden, um diese Kraft-Weg-Um-
setzung zu gewährleisten. Diese Schalter sind als ge-
sonderte Komponente im Lenkrad angeordnet und 
bestehen vereinfacht aus Sub-Komponenten, wie ei-
nem Taster, einem kinematischen Teil, einer Blende 
einem Kraftsensor oder Kontaktelement, einer Elek-
tronik und einem Gehäuse. Der Schalter funktioniert 
als autarke Komponente unabhängig von den übri-
gen Komponenten des Lenkrades.

[0003] Der Nachteil dieser Lenkradschalter besteht 
darin, dass mehrere Werkzeuge für den Bau der 
Sub-Komponenten Schaltergehäuse, Schalterblende 
und Schaltertasten erforderlich sind. Der Lenkrad-
schalter wird in der Praxis als gesonderte Baugruppe 
von einem Zulieferer entwickelt und gefertigt. Eine 
bessere Integration des Lenkradschalters in das 
Lenkrad ist wegen dieser modularen Bauweise des 
Lenkradschalters kaum möglich.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
den Lenkradschalter so zu vereinfachen, dass er in-
tegrierte Komponente des Lenkrades werden kann..

[0005] Erfindungsgemäß wird das gemäß den 
Merkmalen des Anspruchs 1 erreicht.

[0006] Bei einem Lenkradschalter ist erfindungsge-
mäß als Schalter-Komponente mindestens ein piezo-
elektrischer Kraftsensor und/oder kapazitiver Berüh-
rungssensor vorgesehen, der unter einer Lenkrad-
verkleidung und/oder einer Airbagmodul-Abdeckung 
angeordnet ist, von denen mindestens ein Abschnitt 
als Betätigungselement zur Beaufschlagung des je-
weiligen Sensors mit einer Kraftkomponente dient. 
Diese Anordnung weist den Vorteil auf, dass sich mit 
Hilfe der genannten Sensoren Kräfte schon über we-
nige Mikrometer Weg in elektrische Signale umset-
zen lassen. Dadurch entfällt in der Praxis die kinema-
tische Komponente. Durch eine reduzierte Teilezahl 
und den vereinfachten Schalteraufbau werden die 
Werkzeugkosten reduziert. Weiterhin bieten sich 
dem Designer eine erhöhte stilistische Freiheit und 
mehr Einbaupositionen, da kein Spalt mehr zwischen 
Schaltertasten und Schalterblende vorhanden ist und 
die Bauhöhe des Schalters geringer ist.

[0007] Der mindestens eine Sensor ist vorzugswei-
se auf einer flexiblen Folie angeordnet und über eine 
elektrische Leitung mit einer Elektronik verbunden, 
die die Schaltvorgänge auslöst.

[0008] Als flexible Folie ist vorzugsweise eine piezo-
elektrische Folie vorgesehen.

[0009] Die flexible Folie ist in einer bevorzugten 
Ausführungsform in mindestens einen druckempfind-
lichen und mindestens einen druckunempfindlich Be-
reich unterteilt, wobei es zweckmäßig ist, dass jeder 
druckunempfindliche Bereich der flexiblen Folie von 
der Unterseite durch je eine Komponente des Lenk-
rades und/oder des Airbagmoduls abgestützt ist. Da-
mit wird gewährleistet, dass sich nur die druckemp-
findlichen Bereiche bewegen können. Diese Berei-
che können damit von der Elektronik ausgewertet 
werden.

[0010] In einer zweckmäßigen Ausgestaltung ist 
vorgesehen, dass die druckunempfindlichen Berei-
che der flexiblen Folie auf dem Lenkradskelett auflie-
gen und dass die Folie unter einer Lenkrad-Spei-
chenblende, die einen Abschnitt der Lenkradverklei-
dung darstellt, befestigt ist. Damit können die Lenk-
rad-Speichenblende und die Folie über die gesamte 
gemeinsame Fläche eine Verbindung eingehen.

[0011] Die druckunempfindlichen Bereiche der fle-
xiblen Folie liegen bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform auf Auflageabschnitten, die im Abstand 
zueinander angeordnet sind.

[0012] Die Folie ist vorzugsweise mittels Kleber 
oder Thermolack auf ihrer gesamten Fläche mit der 
Lenkradspeichenblende verbunden.

[0013] Ein besonderer Vorteil dieser Anordnung be-
steht darin, dass Schalter Sub-Komponenten eines 
herkömmlichen Schalters wie Tasten, Gehäuse und 
kinematische Komponenten durch bestehende Lenk-
radkomponenten wie z.B. Skelett, Zierblenden und 
sonstige Lenkradoberflächen ersetzt worden sind.

[0014] Da bei diesem Lenkradschalter keine für den 
Menschen messbare Kraft-Weg-Kennlinie existiert, 
ist es zweckmäßig, dass zur Bestätigung eines 
Schaltvorganges eine haptische und/oder akustische 
und/oder optische Rückmeldung vorgesehen ist.

Ausführungsbeispiel

[0015] Die Erfindung soll anhand von Zeichnungen 
erläutert werden. Es zeigen:

[0016] Fig. 1 den prinzipiellen Aufbau eines Schal-
ters des Standes der Technik;

[0017] Fig. 2 die Draufsicht auf ein Lenkrad mit er-
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findungsgemäßen Betätigungselementen;

[0018] Fig. 3 einen Schnitt durch einen Lenk-
radabschnitt nach Fig. 2 entlang der Linie III-III der 
Fig. 2;

[0019] Fig. 4 eine erste Ausführungsform des Ab-
schnitts mit den Betätigungselementen im Schnitt 
entlang der Linie IV-IV der Fig. 3;

[0020] Fig. 5 eine zweite Ausführungsform des Ab-
schnitts mit den Betätigungselementen in einem 
Schnitt analog zu dem der Fig. 4;

[0021] Fig. 6 eine dritte Ausführungsform des Ab-
schnitts mit den Betätigungselementen in einem 
Schnitt analog zu dem der Fig. 4.

[0022] In der Fig. 1 ist der Aufbau eines Schalters 
des Standes der Technik dargestellt. Dieser Schalter 
ist als eine autarke Komponente im Lenkrad anzuse-
hen und weist Tasten 1 als Betätigungselemente und 
ein kinematisches Teil 2 auf, die zusammen eine ki-
nematische Komponente darstellen. Zwischen den 
Tasten 1 und dem kinematischen Teil 2 ist weiterhin 
eine Blende 3 vorgesehen. Dem kinematischen Teil 2
ist eine Platine 4 nachgeordnet, die einen Kraftsensor 
oder ein Kontaktelement und eine Elektronik trägt. 
Diese vorgenannten Elemente stellen die hauptsäch-
lichen Sub-Komponenten des Schalters dar und sind 
in einem Gehäuse 5 untergebracht, das mittels Ver-
bindungselementen 6 am Lenkrad befestigt werden 
kann. Dieser Schalter des Standes der Technik funk-
tioniert unabhängig von den übrigen Komponenten 
des Lenkrades.

[0023] Bei dem in der Fig. 2 dargestellten Lenkrad 
sind für die Betätigung des Lenkradschalters keine 
Tasten angeordnet. Vielmehr sind die Tasten durch 
Betätigungsabschnitte 7, 8 und 9 ersetzt worden, die 
Abschnitte einer Lenkradverkleidung 10 einer Spei-
che 11 darstellen.

[0024] Der prinzipielle Aufbau des Lenkradschalters 
ist aus der Fig. 3 ersichtlich. Es ist das Lenkradske-
lett mit einem Abschnitt eines Lenkradkranzes 12 und 
einer in der Fig. 2 links dargestellten Speiche 13 er-
kennbar. Der in der Fig. 2 an der Speiche 11 vorge-
sehene Lenkradschalter mit den Betätigungsab-
schnitten 7, 8, und 9 ist in den folgenden Figuren an 
der Speiche 13 vorgesehen. Der Lenkradkranz ist mit 
einer Schaumumhüllung 14 versehen. Auf der Spei-
che 13 ist ein Folienträger 15 befestigt, der Bestand-
teil des Skeletts der Speiche 13 sein kann. Auf dem 
Folienträger 15 ist eine piezoelektrische Folie 16 an-
geordnet, die von einer Speichenblende 17 abge-
deckt ist. Diese kann ein Dekorteil der Lenkradver-
kleidung 10 (Fig. 2) sein.

[0025] Aus der Fig. 4 ist eine erste Ausführungs-

form des Lenkradschalters im Detail dargestellt. An 
dem auf der Speiche 13 befestigten Folienträger 15
sind Auflageabschnitte 18, 19, 20 und 21 vorgese-
hen, auf denen die an der Speichenblende 17 befes-
tigte piezoelektrische Folie 16 aufliegt. Die Folie 16
ist in druckempfindliche und druckunempfindliche 
Bereiche unterteilt. Die druckunempfindlichen Berei-
che liegen auf den Auflageabschnitten 18, 19. 20 und 
21 auf. Damit wird gewährleistet, dass sich nur druck-
empfindliche, piezoelektrisch geprägte, als Sensoren 
wirkende Bereiche 22, 23 und 24 der Speichenblen-
den-Folien-Verbindung gegenüber dem Lenkrad be-
wegen können, indem sie über die Betätigungsab-
schnitte 7, 8 und 9 mit Druck beaufschlagt werden. 
Dabei lassen sich Kräfte schon über wenige Mikro-
meter Weg in elektrische Signale umsetzen.. Diese 
Bereiche können damit von einer nicht dargestellten 
Elektronik, die über eine nicht dargestellte Steckver-
bindung mit der Folie verbunden ist, als Schaltersig-
nal ausgewertet werden.

[0026] Bei der Ausführungsform der Fig. 5 liegt die 
piezoelektrische Folie 16 auf Auflageabschnitten 25, 
26, 27 und 28 auf. Die Folie weist piezoelektrisch ge-
prägte, als Sensoren wirkende Bereiche 29 und 30
auf, die zwischen den Auflageabschnitten 25, 26 bzw. 
27, 28 liegen. Die piezoelektrisch geprägten und da-
mit beweglichen Bereiche 29 und 30 sind kleiner als 
die druckempfindlichen, beweglichen Bereiche 22 bis 
24 der Ausführungsform der Fig. 4.

[0027] Die Ausführungsform der Fig. 6 weist einen 
ähnlichen Aufbau wie die Ausführungsform der Fig. 5
auf. Anstelle der dort vorgesehenen vier Auflageab-
schnitte sind in der Fig. 6 sechs Auflageabschnitte 31
bis 36 vorgesehen, die die druckunempfindlichen Be-
reiche darstellen. Zwischen diesen sind drei druck-
empfindliche piezoelektrisch geprägte, als Sensoren 
wirkende Bereiche 37, 38 und 39 auf der piezoelekt-
rischen Folie 16 vorgesehen.

[0028] Die Ausführungsformen lassen erkennen, 
dass gegenüber einem Schalter des Standes der 
Technik gemäß Fig. 1 der Schalteraufbau wesentlich 
vereinfacht und die Teilezahl reduziert ist, wodurch 
sich deutlich geringere Werkzeugkosten ergeben.

Patentansprüche

1.  Lenkradschalter dadurch gekennzeichnet, 
dass als Schalter-Komponente mindestens ein pie-
zoelektrischer Kraftsensor (22, 23, 24, 29, 30, 37, 38, 
39) und/oder kapazitiver Berührungssensor vorgese-
hen ist, der unter einer Lenkradverkleidung (10) 
und/oder einer Airbagmodul-Abdeckung angeordnet 
ist, von denen mindestens ein Abschnitt (7, 8, 9) als 
Betätigungselement zur Beaufschlagung des jeweili-
gen Sensors mit einer Kraftkomponente dient.

2.  Lenkradschalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der mindestens eine Sensor (22, 
23, 24, 29, 30, 37, 38, 39) auf einer flexiblen Folie 
(16) angeordnet ist und über eine elektrische Leitung 
mit einer Elektronik verbunden ist, die die Schaltvor-
gänge auslöst.

3.  Lenkradschalter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass als flexible Folie eine pi-
ezoelektrische Folie (16) vorgesehen ist.

4.  Lenkradschalter nach mindestens einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die flexible Folie (16) in mindestens einen 
druckempfindlichen (22, 23, 24, 29, 30, 37, 38, 39) 
und mindestens einen druckunempfindliche Bereich 
unterteilt ist.

5.  Lenkradschalter nach mindestens einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder druckunempfindlichen Bereich der fle-
xiblen Folie (16) von der Unterseite durch je eine 
Komponente (18-21, 25-28, 31-36) des Lenkrades 
und/oder des Airbagmoduls abgestützt ist.

6.  Lenkradschalter nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die druckunempfindlichen Berei-
che der flexiblen Folie (16) auf dem Lenkradskelett 
aufliegen.

7.  Lenkradschalter nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die druckunempfindli-
chen Bereiche der flexiblen Folie (16) auf Auflageab-
schnitten (18-21, 25-28, 31-36) liegen, die im Ab-
stand zueinander angeordnet sind.

8.  Lenkradschalter nach mindestens einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Folie (16) unter einer Lenkrad-Spei-
chenblende (17), die einen Abschnitt der Lenkradver-
kleidung (10) darstellt, befestigt ist.

9.  Lenkradschalter nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Folie (16) mittels Kleber oder 
Thermolack auf ihrer gesamten Fläche mit der Lenk-
rad-Speichenblende (17) verbunden ist.

10.  Lenkradschalter nach mindestens einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zur Bestätigung eines Schaltvorganges 
eine haptische und/oder akustische und/oder opti-
sche Rückmeldung vorgesehen ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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